
Z daß ine AaUS kulturpolitischen (lies antiklerikalen) leicht Kurz. WEeNnNn iıcht „eine organısche institutionelle
Gründen gyeschlossene sozialistisch-liberale Koalıtion Zusammenarbeit 7zwıschen den großen gewerkschaftlichen
immer ein unnatürliches Bündnıs darstellt, 1n dem der Organısationen“ besteht, „deren Forderungen un deren

Aktionstormen miıteinander vereinbar sind, un War Sıberale Partner autf wirtschafts- un soz1alpolıtischem
Gebiet seine ureigensten Positionen mußs; da{fß diese Organısationen über ihr Programm und über
y da{fß die Konkurrenz 7zweler starker Gewerkschaften die die Forderungen, die s1e stellen und gemeinsam vertel-
ohnehin nıcht VO'  ; der and weıisende Getahr einer dıgen, übereinkommen un ErSit dann Verhandlungen be-
eın gewerkschaftlichen Interessenpolitik noch verstärkt; oinnen und Schritte bei den öffentlichen Behörden un
einmal nämlıch können diese dann im allzgemeinen kaum Arbeitgebern unternehmen, nachdem S1e sıch miteinander
mehr Rücksicht auf die Polıitik der ıhnen jeweıls nahe- geein1gt haben“, W1e der rühere Präsident des CSE;
stehenden Regierungsparteien nehmen, Z andern aber Henrı1 Pauwel, schon 1946 gefordert hat (vgl Herder-
KOommen dabe] auch die Bedürfnisse des Gemeinwohls Korrespondenz Jhg., 37)

Aus der OÖkumene
WwW1€e auch die lutherische Kırche eıne Geschichte hinter sıchDas Luthertum 1mM ökumenischen Gespräch hat Wıe viele katholische Theologen heute wıssen, daß

Zwischen Kom un dem Weltrat der Kırchen dıie Reformatıion eın ernsties theologısches Problem Ist:
Imussen auch WIr 1m Katholizismus eın Problem erkennen,In diesem Bericht tassen WI1r drei sıch ZELFENNLE Themen

einem gemeinsamen Tıtel INnmM weıl 1 jedem das nıcht Jeichttertig abgetan werden ann Wer VO  e} dem
Bild eines primıtıven, vortridentinischen KatholizısmusFalle die Konfessionspolitik, darf INa  } ohl Sagcnh, ausgeht, vertehlt die heutige Situation Eın Studiumdes Weltluthertums autf ıne andere Weise sichtbar wird.

Wır überlassen VOTFerSt dem Leser, sıch eın eigenes Urteıil des Katholiziısmus sEe1 auch deshalb notwendig, weıl die
theologische Wıssenschaft die Pfarrerschaft un: die Kır-

bılden chenleitung De1 der Bewältigung der kontroverstheolog1-
Eın sprechendes Memorandum schen Arbeit allein gelassen habe, un schliefßlich, weiıl die

In Ergaänzung UNSEIEGT Meldung über die geplante Kenntnıiıs der Differenziertheit der modernen katholischen
Theologie fehle, auch der inneren organge 1n der rom1-Gründung eınes „Konfessionskundlichen Instituts des

Lutherischen Weltbundes“ (vgl ds J3s., 9—20 geben schen Kırche und ıhrer kirchenpolitischen Strategıe.
WIr hier eiınen Auszug AaUuUsSs dem VO:  e} Oberkirchenrat Hugo „Selbstprüfung“Schnell, Hannover, verfaßten Memorandum, 4aSs dem
Antrag des deutschen Nationalkomitees auf der Welt- Angesichts dieser Sachlage sejen die Lutheraner 95  ur

bundtagung 1n Miınneapolıis zugrunde Jag Der ext 1St 1n Selbstprütung geruten“. Denn „dıe lutherische Kirche
mu{fß ıhre eigentliche, NUur ıhr aufgegebene Verantwortungder „Evangelisch-lutherischen Kirchenzeitung“ VO 15

Oktober 1957 in seinen grundsätzlichen Teiulen veröftent- wahrnehmen, das ViC)  3 der alten Kırche übernommene
lıcht worden. un formal MIt der römischen Kirche gzemeınsame lau-

bensgut festzuhalten und fruchtbar machen. Die neuCcZur Begründung der Notwendigkeıt des Instituts h81ßt
C5S, dafß „due Einsicht 1n die gegenwärtıige Sıtuation —- Interpretation dieses Erbes, die durch den Rückgriff aut
ohl der Kırche der lutherischen Reformatıon als auch die Schrift 1n der reformatorischen Theologie eingesetzt

hat, MU: weıtergeführt, angesıichts der historisch-kriti-der römisch-katholischen Kırche 1ne oroße Zahl europäil-
scher, VOT allem deutscher Kirchenführer un Protessoren schen Arbeit der etzten Z7we] Jahrhunderte gesichert und
der Theologie veranlaflit“ habe, eın solches Institut m1t der nachtridentinischen Entwicklung des Katholi7zis-

111US5 konfrontiert werden. Die intensive Beschäftigungordern. Rom se1 „das Gegenüber AT evangelisch-luthe-
rischen Kırche“. Die ökumenische Aufgabe der uther1- M1t dem Katholizismus könnte der lutherischen Theologıe
schen Kiıirche al einer Kırche der ‚Katholıizıität‘ lıegt VOTL- 1ne LECEUC Blickrichtung veben, S1Ce A4US mancher Erstarrung

un A2US festgefahrenen Fragestellungen lösen.“ In dieserZzUugswelse auf dem Felde der Auseinandersetzung MIt der
römisch-katholischen Kırche. Hıer hat die lutherische Auseinandersetzung ‚haben WIr der römischen Kırche das
Kirche ıhr eigentliches Gegenüber. Wır würden uns rechte Verständnis des Evangelıums un der Kırche 1!}

mıtten 1n der Zersplitterung des Leibes Christi1 be-schuldıg machen, WECNN WIr hier das Zeugni1s der Wahr-
heit un der Liebe versaumen. Wır können auch der ZEUSECN. Viele katholische Theologen un: Laıien warten

Tatsache nıcht vorbeigehen, daß viele katholische Theolo- auf diesen Dienst der lutherischen Kirche Es iSt auch nıcht
verkennen, daß manches 1n der katholischen Kırche 1n

Cn 1ın der lutherischen Kıiırche ıhren wesentlichen (Ge-
sprächspartner sehen und ihre eigene Theologıe 1in der ewegung geraten 1St un dafß sach diese Kıirche beım
Auseinandersetzung MIt der lutherischen Theologıe Mühen eıne Erneuerung zew.il5 un starker innerer

pannung Z Teil VO  - der Retormatıon hat INSP1-klären suchen Im übrigen begegne das im Zusammen-
schlufß begrifiene Weltluthertu gerade den Brenn- rieren lassen“ (Bıbelbewegung, stärkere Betonung der

punkten seiner Arbeit dem Katholizismus 1n Europa und Heiligen Schrift 1 der esse
1n ord- un Südamerika. Im einzelnen wırd erklärt, Dıiıe AufgabenINa  = Nl ZU Studium des Katholiızısmus gerufen >  mN
der verbreiteten falschen Vorstellungen: Die Sıtuation des Be1n der Umreißung der Aufgaben des Institutes wiıird die
Katholizismus 1St heute ine andere als VOTLr 400 Jahren, Ostkirche VOrerst ausgeklammert un eine Beschränkung
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aut den Katholizismus als alleinıges Aufgabengebiet VOI- lichste Aufgabe des Instituts darın liegen, einmal die
gesehen, teıils weıl diese Autgabe sich schon umfassend zrofße Aufgabe heranzugehen, tür die seit Edmund
ug se1 und teils, weıl be] der Konzentration auf den Schlinks „ T’heologie der lutherischen Bekenntnisschriften“
Katholizismus die angrenzenden Gebiete, orthodoxe w1e viele Vorarbeiten geleistet sind, nämlıch die Augsburger
anglıkanische Kirche, ohnehin deutlicher als Vergleichs- Konfession verbindlich UUa „Lutherische Kirche“, 1U  -

themen 1NSs Licht LreELEN. Es wırd schliefßlich ausdrücklıch aber wiırklich „konzilsartıg“, w1e ila  w in Minneapolıis
zugegeben, da{ß durch diese Beschränkung veIn Beıitrag 5  > interpretieren un der Heılıgen Schrift
ZUr Ekklesiologie des Lutherischen Weltbundes (soweıt überprüfen? der begibt iNan sıch 'damit schon auf den
111a  aD VO'  3 eıner solchen sprechen kann) geleistet werden Weg einer Lehrgesetzlichkeit? Dieser rage wırd die luthe-
könnte“. rische Theologie be1 der gesuchten Begegnung miıt der
] Jas errichtende Forschungsinstitut musse mit einer katholischen Kirche nıcht ausweichen dürten.
soliden Grundlagenforschung über katholische Theologie „Faith and Ordery“ ın Oberlinun Kirchengeschichte beginnen. Dabei se1 ıne CHNSC Füh-
lungnahme mIit den theologıischen Fakultäten anzustreben, 1 e letzte Weltkirchenkonferenz „IUr Glaube un Kır-
und den Universitätsprofessoren csejen konkrete Teilaut- chenverfassung“ (Faith an Order) 1n Lund F9S3Z;
gyaben Zzuzuwelsen. uch solle die Koordinierung aller 1m dieser Zweıg der Okumenischen Bewegung 1ın ıne Kom-
Rahmen des Weltbundes geschehenden kontroverstheo- m1ssı1on der Studienabteilung des Weltrats der Kirchen
logischen Arbeit ZUur Vermeidung VO  } Doppelarbeit VCI=- umgewandelt wurde, zeıgte, da{ß AUS den amerikanıschen
sucht werden. Neben der Herausgabe VO  en Monographien Gliedkirchen manches Unverständnis tür diese wichtige
un kleineren Schriften als APrsatz tür dıe überholte Sache kam, da{ß die Vorarbeıiten der(
kontroverstheologische Lıteratur“ solle auch die „Luthe- Jahre ZUuU Teil unwırksam lıeben vgl Herder-
rische Rundschau“ eine kontroverstheologische Beilage CI- Korrespondenz Yg 582 fi., und Jhg., 38  —R
halten. Das Schwergewicht der Forschung solle auf der und 89f.) Man hat Aaus diesem UÜbelstand velernt und
dogmatıschen Arbeit lıegen. heilsame Folgerungen SCZOSCNH. Sıe ührten eiıner SOon-
Neben dem Forschungsinstitut musse eın Studieninstitut derkonterenz VO  a Faith ran Order, die VO A Z Sep-
stehen, das begabten Theologen die Möglichkeit veben tember ın Oberlin (Oh10) statttand und VO  e TE-
kann, eın Jahr lang dort lernen: „ Wır rauchen Men- stantischen und griechisch-orthodoxen Glaubensgemein-
schen, die den Katholizismus VO  a ınnen heraus kennen- schaften Aaus den USA und Kanada miıt rund 300 ıMN

gelernt haben un die wWI1ssen, S1e evangelisch- lichen Delegierten un zahlreichen Gutachtern und Be-
lutherische Christen sind.“ Auft diese Weıse colle allmäh- suchern beschickt wurde.
lıch Forschen das Lernen un Lehren erwachsen. Katholische BeobachteryNach einer Anlautzeıt sol] die rage yeprüft werden, ob
dem Institut auch 1ne Statte der begegnung (nach dem Darunter befanden siıch auch 7zwe1ı Beobachter der römi1sch-
Muster VOI Niederalteıich) beigegeben werden kann, Be- katholischen Kirche, Gustav Weigel SilE Protessor für Kır-
SCRNUNS 1n eıner Atmosphäre der Sachlichkeit un des RC chenlehre 111 Woodstock-College ın Maryland, un:
meinsamen Gebetes. Schließlich wird die Herausgabe eines Sheerin CS w1e auch früher aut den großen Konfteren-
Informationsdienstes geNaANNT. Was die ınnere Ausrichtung ZemM VO  : Faicth an Order in Lausanne 192 Edinburgh
der Arbeıt betrifft, heißt 6S „Sicher wırd dem Instıtut 1937 und Lund katholische Beobachter anwesend
auch ine kritische Funktion zutallen. Es darf aber nıcht I, nıcht aber auf den Vollversammlungen des Welt-

Frafts der Kırchen iın Amsterdam 1948 un ın Evanston1m Dienst einer protestantischen Abwehrbewegung, einer
konfessionellen Polemik oder Apologetik und einer kon- 1954 ber diese für das kirchliche Leben des merikanı-
fessionellen Selbstrechtfertigung stehen.“ Damıt dürfte schen Protestantiısmus bedeutsame Konferenz, deren Kr-
unausgesprochen die Distanzıerung VO Konfessionskund- yebnisse 1 vollen Wortlaut ersi 1mM Januar 1958 vorlıe-
Iıchen Institut des Evangelıschen Bundes gegeben se1n. Die SCH werden, haben WIr die Berichte des )kumeniıschen
theologische Aufgabe, nıcht die Kirchenpolitik ol] 1m Pressedienstes (Nr 34, 25 und 37); VO  a} „Christian Cen-
Vordergrunde stehen. Man musse aufeinander hören un: tury und dazu einen schr abgewogenen Autsatz VO  -

mıteinander Geduld haben KB mu eın fester usgangs- Weıgel 1n der katholischen Zeitschrıiıft „Amerıica“ VO

punkt für das kontroverstheologische Gespräch W! Oktober 1957 DE der Konferenz auch deutsche
Kirchenführer als (G;aste teilnahmen, U, A Landesbischofwerden. Dabe!] 1St neben wissenschaftlicher ©Ob=-

jektivität auch die Forderung zirchlicher Verbindlichkeit Hanns Lilje, und da 1ine posıtıve WenNnn auch VO  e Mi{f(-
stellen. WTa  1r wıssen die Schwierigkeit einer solchen verständnissen nıcht Sanz freie Haltung Z katholischen

Forderung. Wır weısen 1aber daraut hin, dafß katholische Theologıe überhaupt 1n Erscheinung Lrat, bedarf dıeses
Theologen unverbindlicher Arbeit unınteressiert blei- Ere1gn1s sıch schon un: WESC seiner etwaıgen Rück-
ben würden.“ wirkungen auf Deutschland eıner SCHAUCIECN Berichterstat-

CUNg.Um dıe Verl7irzdlic_la/eeit In einem vorbereitenden Aufsatz des Presbyterianers
Miıt dem etzten Satz hat der Referent tür Catholica 1m Lewıs Mudge 1n „Chrıistian Century”“ (4 57) wurde
Lutherischen Kırchenamt ELWAS Zanz Entscheidendes dargelegt, das mangelnde Interesse amerikanischer
ZESAST., Die katholische Theologie, VO  - der Kırche Christen für dogmatische Fragen ine solche Konftferenz
schweıgen, steht bisher eiınem wahren Spektrum luthe- notwendig gemacht habe „Wır wıssen nıcht SCNUS, W 25

heißt, eın Christ seın sein Unser Wıssen unrischer Theologien gegenüber, das durch den Rückzug auf
die Augsburger Konfession nıcht anders wird: denn SC- Zeugn1s VON Christus 1St begrenzt.“ Daher
rade diese 1St Ja vielen Deutungen und vielen Nüancen fehle der Wirklichkeit des uen Lebens in Chriı-
der Verbindlichkeit unterworten. Sollte nıcht die wesent- STUS der rechten Fülle Vor allem leide iInd  —
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Vom Abendmahlmancher Häresie bezüglıch der Person Jesu Christi Die-

SCT Mangel etreffe sowohl Gottheit wW1e die rechte
Erkenntnis SC1INer Menschheit Bemerkenswert sind die Fhe WIr uns dem klärenden Bericht VO:  a} Weigel -

wenden, OSCH aUuUsSs dem bereits veröftentlichten BerichtFolgerungen, die Parolen des südindischen Bischofs der Sektion VO  e} Oberlin über den A Tisch des HerrnLesslie Newbigin und ihre Aufnahme den Bericht der
Sektion der Weltkirchenkonferenz VO  ; Evanston CI -

also über das Abendmahl CIN1SC bezeichnende Stücke
wıedergegeben werden, die hinter dem Ergebnis VOon LundTT (vg] Herder-Korrespondenz Jhg., 275 f_ zurückzubleiben scheinen, aber das Urteil Weigels be-un Jhg die Theologie des Kreuzes erfordere,

daß auch die Theologien der verschiedenen Glaubensge- Statıgen, dafß 11a  — teilweise Ta katholische Sprache mCr
tunden habe S50 heißt yemäfß Christian Century VOmeıinschaften sıch kreuzigen lassen, damıt S1IC fruchtbar Oktober über die gerundenen „Übereinstimmungenwerden un auch das Glaubenszeugnis anderer Christen

sch aufnehmen Das aber könne nıcht geschehen durch bezüglıch des Abendmahls
„1 Am Tisch des Herrn gedenkt die Kırche durch ank-Abschleifung der konfessionellen Glaubensunterschiede.
Sagyung un Lob des Lebens, des Todes und der Aufer-Vielmehr die Wahrheit durch die Vertiefung

der Bekenntnisse hındurch gefunden werden. stehung Jesu Christi Kor 11 24) Was MMIt dieser Kom-
mMeMOOoratıon ZCMEINT 1ST 1ST mehr als 1Ne Erinnerung

Zusammensetzung UunN Ergebnis C1MN VELSANSCHCS Ereigni1s Unsere Übereinstimmung SR
det sıch auf C111 Verständnis der biblischen Lehre vOonIn diesem Sınne wurde die Konferenz VO  - Oberlin Gott und der Geschichte Der Gott der Bibel hat nıcht D:tührt Namhafte amerikanische Kırchenführer wırkten der Vergangenheit durch den erlösenden Tod un dieıhr MI darunter als Vorsitzender Bischof Angus Dun Auferstehung Christi entscheidend gehandelt handelt

VO  z de: Protestant Episcopal Church (anglıkan.) unauthörlich auch der Gegenwart un wiıird auchWashington un als Vorsitzender der Präsıdent des Zukunft handeln Daher ISTt dıe oläubige KommemoratıionNationalrates der Kirchen Christi den USA Kugene
Blake, dazu der scheidende Generalsekretär der Kommıis- dessen,; Was Christus für uns nNat zugleich CIMn Han-

deln, durch welches Christus sıch selber uns hier und JETZLS1072 tür lau un Kırchenverfassung, Dr Robert mitteilt. Das ı1ST derselbe Christus, der Jüngsten TageNelsön Nachfolger Dr Keith Bridston Natür-
ıch ehlte auch nıcht der Generalsekretär des Weltrates MITL SCINET Kirche die siegreiche Erfüllung SC1INES ”Zieles

vollendet (Hebr 16 8der Kırchen Dr Vısser ooft In Sektionen wurden
die anstehenden Fragen dem Gesamtthema Das Jesus Christus hat der acht da wurde,

SO un Weın als dıe Elemente der ersten FEucharistie desWesen der Finheit die WITr suchen aufgearbeitet un die etzten Abendmahles gewählt Indem W ITr 1i1ne EINSEILLIZEErgebnisse Berichten fixiert Christian Century
cchreıibt Oktober dazu, dafß die hier geleistete Ar- Beurteilung der isolıerten Elemente zurückweisen, SLE1M-

iInen WITL darın übereın, daß dem anzen eucharıstischenbeit der Vergleichung der verschiedenen Glaubenserfah- Handeln Christus persönlich sowohl als Subjekt W1€e6 als
rungen eigentlich schon Lund geleistet worden SC1
Oberlin habe nıcht einmal das Anlıegen VO  — Faith an Objekt als Geber WI1IC als abe gEeEgeNWATIS 1STt

(Hıerzu müßte INa  w eigentlıch die AbendmahlserklärungOrder den Amerikanern überhaupt CTPST Z Kenntnis SC- der preufischen Bekenntnissynode VO  - Halle 1937 heran-bracht, denn schliefßlich SC1 diese Bewegung 1910 VO  e
Amerika AdUSSCHANSCH, als die Bischöfe Charles Brent un: zıehen, auf der ZUEeTST diese Formel aufgestellt wurde

Vgl dazu un den folgenden geschichtlichen üuück-annıng ro ‚P1SC Church) das n Unter- blicken den Januar erscheinenden NEeEUCN Band dernehmen 1115 Leben veruten haben ber diese gyroße Kon-
terenz habe die ewegung ZUr Überwindung der SeELTENN- Herder-Büchere] „Chrıisten suchen ine Kırche“.)
ten Tradıtionen kirchlichen Leben der USA beschleu- Im Hınblick auf Nsern Glauben, da{fß Christus dem

Sanzech eucharıstischen Handeln ZC  e 1ST,N1gTt un HUE Kreıise hinzugewonnen Es nahmen s
Glaubensgemeinschaften als (Gjäste teıl die nıcht Z i1mmMen WITr auch darın überein, daß dieses Handeln
Weltrat der Kirchen gehören, die Mıssour1ı Luthera- Nnsere Teıilhabe Leben des Auferstandenen und die

Ertüllung SCINECT Verheißung für Kırche bedeutetNT und selbst Adventisten un Mennoniten! Im Namen
der Griechisch Orthodoxen betonte Protessor Georges Im heißt CS, daß WITLr NUr Reue un Glauben
Florowski, New ork WIC schon oft bei derartigen als CIMn „Jeeres Gefiäiß« die Früchte der Erlösung

Abendmahl empfangen können. Die hl Kommunıon VOCOI-Gelegenheiten, daß dıie Orthodoxen diese Methode der
Wiedervereinigung ablehnen un INIL der Botschaft VO  = uns auf 1nNe totale Weise 1 die Gegenwart Christı.
Oberlin „nıchts ftun haben“ wollen, da die wahre FKın- In dieser SCINeEer Gegenwart werden WIT gerichtet und

empfangen die Vergebung Kor 11 7—34 DiIeheit der Kirche bereits der Orthodoxie vegeben ISES S1C

ühlten siıch aber C1Iter der Sache der christlichen Einheit Eucharistie SC1 eshalb die Mıtte der Antwort der ZOLLES-
un der ökumenischen Studienarbeit verbunden. dienstlichen Gememinde auf Gottes onädiges Handeln

Christus „Was der Eucharistie angeboten und CIMP-Der Inhalt der Botschaft“ 1SE nıcht bedeutend Sıe be-
kennt sıch Zr Aufgabe, die Einheit die Christus fordert, fangen wird 1STt zentral für das christliche Leben “ RnS
entschıiedener suchen Wır csehen den Weg, den Gott wiıird chließlich der eschatologische Charakter der Fucha-

rıstiıe betont SOweılt die Thesen die Formelnfür u1l5 bestimmt hat nıcht klar un deutlich VOTLT u1ls,
aber WITLr WI1SSCH, dafß Er u11ls tührt Obgleich CINISC des Berichtes VO  a} Lund über „Interkommunion“ (vgl
un Trennungen dem Lreuen Festhalten A der Wahr- Herder Korrespondenz Jhg., 90) ber 1STE —

heit ENISPrINgEN, WI1C WIL S1IC sehen, INUSsSenN WITL doch scheinend nıcht WIeEe Lund über den Opfercharakter der
zugeben, daß Christus VO u11 Cin volleres Verständnis Eucharistie DOS1U1LV verhandelt worden In These findet
der Wahrheit un gehorsameren Diıenst ordert Für den siıch 1LUFr C1MN schwacher Ansatz dazu, wenn heißt In der
selbstbewußten amerikanıschen Protestantısmus 1SE das 1e] Eucharistie wırd (sSottes Bund MItt dem Menschen9
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1 Jesu Opferhingabe sSEINCS Lebens an Gott für den Men- Intervent:on Vonrn Landesbischof Lilje ZUT Petrusfrage
schen wurde Gr offenbart und versiegelt Es 1SE aber nıcht
ausdrücklich WI1C Vorarbeiten tür Lund davon die Rede, Für den Beobachter der ökumenischen Entwicklung, fährt

Weigel fort die Erklärungen VO  3 Bischof Lıilyedafß der katholische Gedanke der Repräsentatıio des €111- ökumenischen Gottesdienst Septembermalıgen Kreuzesopfers Jesu der Eucharistie annehm- Oberlin bezeichnend S1e kennzeichnen auch den urz VOI-bar SC1 her Minneapolis gefaßten Plan Konfessionskund-
Im hatholischen Urteil lıchen Instituts des Lutherischen Weltbundes Lilje

Was 1ST 1U  _ dem katholischen Beobachter Oberlin auf- „Die Lösung des Problems größeren Fın-
gefallen? Ursprünglıch, schreibt Weigel, SC1 die Be- heit der Christen kann nıcht eintfach Rückkehr
WCSUNGS VO „Faith an Order“ anglıkanisch gEePTAaAZL SC - Rom gyerfunden werden Das WaTiIe tatsächlich einfach

Obwohl die moderne Geschichtsforschung, auch aut se1iten1, den dreißiger Jahren habe S1C sıch dem
Einflu{fß des deutschen Luthertums gewandelt (das schon 1ı protestantiıscher Gelehrter, aufgedeckt hat da{fß iıne enge
Lausanne den „angelsächsischen Institutionalismus“ n WAAarTe ZUgSUNSIECN der EINZIHAFTISCEN Stellung, die

Petrus Neuen Testament den Aposteln EINNIMMETprotestierte, W as Grunde ı Minneapolis wieder gC-
Lan hat: vgl Herder-Korrespondenz ds In 61 f£.) schließt das vew1ß nıcht die totale Rechtfertigung der
Allerdings die deutschen Lutheraner Edinburgh Ansprüche CIN, die VO  3 den Nachfolgern DPetr1 autf dem
1937 nicht VeLULIEGLEN:; daß dort 1G tast katholische päpstliıchen Thron erhoben werden UÜberdies verwerften
Gnadenlehre ANSCHOMMCN wurde In Lund fährt We11- WIFr die Vorstellunge dafß die Kirche die Art geschichtlicher
gel tort kalvinistisch-presbyterianische FEinflüsse VOI- Garantıe ihrer Kontinuitäat braucht, welche angeblich MI

gedrungen, un Oberlin WAar die Atmosphäre tast kon- der apostolischen Sukzession der Bischöfe gvegeben sc1
uch WENN WITLr zugeben, daß tür CUHMUSC Kırchen un CIN1SCgyregationalistisch da-so viele Gemeinschaften der reikirch-

lichen Tradition vertretfen Dennoch habe sich dıe Christen diese Idee 7z1emlich tradıtionellen Wert hat
Konterenz folgenden Grundsätzen entschlossen Die können WITr nıcht dem AÄnspruch ZUSUMMECN, da{ß der

historische Episkopat ein wesentliches un: unabdingbaresKırche 1SE mehr als GCiNe unsichtbare geistliche Bruderschaft
S1e hat auch iıhre sichtbare und erfahrbare Einheit De Element der Heilsordnung 15T

tacto esteht diese sıchtbare Einheit schon darın, dafß alle Iiese gewichtige Erklärung; die Grunde die lutherische
Jesus Christus als Gott un Heiland annehmen und alle Lıinıie Se1iIt Lausanne fortsetzt 1ST siıch nıcht Wır
iırgendwie auch Sakramente gyebrauchen, dazu die Bibel haben über ähnliche Stellungnahmen Bischof Liljes und

Wichtiger iST die Erkenntnis, Sagt Weigel da{ß hrıi- lutherischer Theologen öfter berichtet vgl Herder-Korre-
STUS selbst alle durch SC1MN Erlösungswerk „ontologisch“ DC- spondenz 7 Jhg 349 un 508 auch 9 Jhg
EeINL hat 1le sind ‚seinshaft“ Christus (vgl hierzu die ber 1esmal wurde S1e auf dem Hintergrunde der
ENTZSEZSCHBESELTZLTE Terminologie VO Van de Pol Vollversammlung des Lutherischen Weltbundes Mınnea-
Retormatorisches Christentum nach Herder-Korre- polıs abgegeben, un das VO  3 Lilje verwendete AT

CErregte ebhaften Unwillen be] Anglikanern und Ortho-spondenz 11 TBe., Oberlin habe sıch enthu-
«iastisch dazu bekannt und übrigens die eın Eın- doxen, weıl sicherlich unbeabsichtigt den Eindruck
eIt des Protestes den Katholizismus verurteılt (wıe erweckte, als solle damıiıt die Konferenz VO  an Oberlin B6-
WITLr ds Jhg., 71 beiläufig schon berichteten). bunden werden Tatsächlich erfolgte auf der Konferenz

C111 Protest se1tens des Erzbischofs Miıchael der csechsber 1U die Schwächen der Bewegung Weigel spricht
VO  . „Flucht VOL der Häresıie Das Wort wurde Präsıdenten des Weltrates der Kırchen, un 1Ne be-
War gebraucht aber in  e entschlofß sich nıcht, irgendeine ruhigende Interpretation durch Präsident Blake Lilje
bestimmte Irrlehre verurteilen Man 1gnorlerte die gab immerhiın Z da{fß 16 Beschäftigung IN dem katho-
Kirchengeschichte, der bestimmte Häresıien VO  - der lischen ogma für die Protestanten notwendig SC1

Kıirche ausgeschieden wurden Statt dessen fand Oberlin Höchst bemerkenwert 1ST daß nach VWeigel die Kon-
terenz VO  - Oberlin den Eindruck machte, ıhr SC1Konsensus 7zwıschen Quäkern, die die Sakramente,

auch die Taufe, ablehnen, und den taufenden (Jemeın- Einheit gelegen, die auch die Öömisch katholische Kırche
schaften, weil beide glauben, da der christlichen ber- einbezieht So WAar VO  m; jeher VO  3 den Anglıkanern me

dacht, deren konservative Vertreter daher bei der Aus-lieferung die Taute durch den Heiligen Gelst wesentliıch
Die OrthodoxenSC1 „Abe: das 1ST doppelsinnige ede einandersetzung die Anerkennung der Kırche VO  3

wıederum sind ZWar bereit alle Christgläubigen irgend- Südindien“ (vgl Herder-Korrespondenz 10 Jhg B25)
WI1Ie als Christen anzuerkennen, doch geben S1IC nıcht Z yrößten Wert darauf legen, ihren „geschichtlichen Epı1s-
daß S1C auch ZUE Kiırche gehören Man scheut sıch logisch kopat eın erhalten, der Hoffnung, dafß Rom ıh
gyesprochen, zunächst den Obersatz durchzudiskutieren, 111C5 Tages doch anerkennen werde Auft diesen Episkopat
weil INa  @; sehr ohl weı{(ß da{fß dariın keine UÜberein- wollen S1IC die Ordnung der ökumenischen Eıinheit aut-
o Z1Dt 'TLäte INla  w CS, würde die bestehende bauen Wır haben früher berichtet daß gerade fre1i-
bruderschaftliche Einheit Die Einheit 1STE daher kirchlichen Kreisen angelsächsıscher Herkunft die Bereıt-
NUur 1Ne Einheit des SEMEINSAMECN Wıllens Z Einheit schaft wächst den anglikanischen Episkopat Als den besten
Dieser Wıille 1ST 1Ne Tatsache, aber SIC 1ST voluntaristisch praktischen VWeg Z Schaffung der ökumenischen Einheit
Sıe wırd nıcht ausreichend uUunterstutzt durch die Vernunft anzuerkennen So erklärt sich da{ß Lilje MI1L SEINCT

So wiıird der Geilst 7 Diener des Wıillens Dıiıe Bekennt- programmatischen Abweisune des geschichtlichen Episko-
der Kirche, Sagt Man, NUuUr Zeugn1i1s un ıcht Dats nıcht NUur hinter der theologischen Entwicklune und

Kennzeıchen (test) des Glaubens Das wahre Symbol der Forschung CIN1S5C Pferdelängen zurückblieb sondern
Kırche der eidende Gottesknecht Jesus, und die Kirche dafß ein ökumenisches Tabu trat GCING Politik die das
1SE die Dienerın des Gottesknechtes Luthertum isolieren droht
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Spekulation auf hatholische Nonkonformisten Dıie Lutheraner und die „Kirche D“O  e Südindien“
Er trat aber auch die katholische Theologie insgesamt MI1t ber dieses Thema, das noch ein1ges VO  3 sich reden
einer anderen Stelle seiner Predigt, die mehr Licht auf die machen wird, o1bt die arıser „ Tstina“ ıne MIit wichtigen
Absichten des Konftessionskundlichen Instituts der Luthe- konfessionskundlichen Dokumenten AauUSSESTALLELE und fast
al wirft und Weigel einer deutlichen Stellung- vollständıger Literatur belegte Abhandlung AaUS der Feder
nahme veranlaßt hat Lilje nämlıch, dem Bericht VO  3 Rene Beaupere (April/Juni 1937 175—226).
VO  3 Weigel zufolge, freue sıch, da{flß Katholiken o1ibt, Der Vertasser wurde VO  e} zuständıgen Persönlichkeiten des
dıe bereit sınd, mMiıt dem Weltrat der Kirchen aut der Basıs Weltrates der Kırchen WwI1IeEe des Lutherischen Weltbundes
zusammenzuarbeiten, die der tranzösısche bbPaul Cou- bestens mIıt Mater1al in  ° Der Aufsatz entfaltet die
turler mMi1t dem Satz bezeichnet habe „Einheıit der Zeıt, Geschichte der Unionsverhandlungen CD die 1n der ersten
die Gott testsetzt, un mı1t den Mitteln, die Er 9aDt Phase VO  ; AT zwıschen Vertretern der Kırche
Diese Ansıcht werde nach dem Urteil VO  e Lilje VO  — VO  Z Südındien un Vertretern der inzwischen ınem
nıcht wenıgen Katholiken geteılt, S1e se1 aber nıcht 1m Bunde zusammengeschlossenen lutherischen Miss10ns-
Sınne Roms. kirchen Indıens Einschlufß von Vertretern der ındı-
Hıer lıegt nach Weıigel die Annahme zugrunde, daß schen Baptıisten geführt wurden und 1n der zweıten Phase
bb Couturier nıcht ıne Konversion der niıchtkatho- VO  - OD ohne die Baptısten stattfanden. Wır
lischen Christen Z Katholizismus, sondern — heben Aaus dieser bemerkenswerten un noch nıcht abge-
deres 1mM Sınne hatte. Es bestehe leider 1ne Tendenz be] schlossenen Geschichte, 1ın der 1LLUr die scharfe nterven-
vielen protestantischen Okumenisten, eine ähnliche Hal- tion VOoO  } Landesbischof Lilje in seiner damalıgen
LuUunNg jenen katholischen Theologen zuzuschreıiben, die 1M Eıgenschaft als Präsident des Lutherischen Weltbundes
ökumenischen Gespräch engagılert sind. Solche Protestan- 1mM Januar 1953 die Fortführung der Unionsver-
ten erhoften VO  ; jenen Katholiken ıne Zusammenarbeıt handlungen un die Anerkennung einer apostolı-
mIt der Okumenischen ewegung aut einer anderen schen Sukzession übersehen worden 1St (vgl Herder-
Grundlage als der „Unterwerfung“ Rom Eben das Korrespondenz Ja 350)% ein1ge charakteristische
äßt auch der Anfang dieses Berichtes referijerte Ent- Züge heraus. Sıe lassen erkennen; mit welchen Problemen
wurf eınes Konfessionskundlichen Instituts der Lutheraner das Luthertum ringt, se1ine Einheit bewahren. Sie

Weigel fügt miıt Recht hınzu: „Dıiese still- erkliären vielleicht auch, INa  S 1n Minneapolis den
schweıigende [ın obigem lutherischen Gutachten, das föderatıven Charakter des Lutherischen Weltbundes VCI1I-

Weigel nıcht ekannt Wal, 50  a ziemlich unverhüllt AUS- stärkt, seıne Einheit gelockert hat.
gyesprochene] Annahme macht die Position derjeniıgen 12 Bemerkenswert 1St zunächst, da{fß die indischen Lutheraner
tholiken zweideutig, dıe dem Weltrat der Kirchen \r dem INMIt Baptisten verhandelt haben und dafß die
besten Wıllen begegnen. Sıe fühlen sıch sehr be- Baptisten Il, die sich zurückzogen. In der ersten Phase,
drängt, Wenn 11a  3 1E als andersartıge Katholiken behan- ın der der „geschichtliche Episkopat“ der bekanntlich
delt uch bbe Couturier hatte 1m etzten Grunde die die Kırche VO  - Südindien zusammenhält die aupt-
Rückkehr aller Christen Z römisch-katholischen Kirche rolle spielte, ware nach Ansıicht NC  3 Beaupere ıne 1N1-
1m Aug «“ Er wünschte NUur eine andere Methode des Ge- Sung über das Bischofsamt noch möglich SCWCSCH, da die
sprächs. „Der Gei1ist Couturiers WTr 1ın Oberlin, VO ka- Lutheraner neben iıhrem tradıtionellen Anlıegen eines
tholischen Standpunkt AauUus recht zweıdeutig, immer noch meinsamen Lehrfundamentes auch yrundsätzlıch die Not-
gegenwärtıg.“ Daher auch die auffallende: Freundlichkeit wendigkeit einer organischen Einheit der Kirche über dıe
gegenüber den katholischen Beobachtern. Es 1st ZzuL, diese Schranken des Artıkels VII der Ausgburger Kontession
Warnung hören. hınaus bejahten. Aus dieser eIit lıegt eine ausführliche

Weigel schließt seinen Autsatz mit einer Beurteilung Theologische Erklärung des Lutherischen Kirchenbundes
des amerikaniıschen Protestantismus. Der Katholik sel VO:'  } Indien VOT, die 1m Anhang (S 202—221) abgedruckt
dem Glauben gene1igt, dafß eın vewisser Gewıinn unzwel- 1St und ein umfassendes Bekenntnis darstellt. Es schließt
telhaft verbuchen ist, „aber de: Gewinn 1St nıcht \ sıch 1mM Aufbau die Augsburger Konfession A geht

aber beim Abendmahl und be] der Kirche über diese hın-sentlıch (substantial)“. Die Fortschritte selen MIt Hılte des
protestantischen Gen1us der treien Konstruktion erzielt. AaUsS, besonders 1n der Lehre VO  a den verschiedenen Ämtern
S 1St nıchts 1m geschiıchtlıchen Protestantismus, W aS der Kirche, darunter auch dem Bischofsamt. Dıieses wird
logischerweise diese Posıitionen verwiırft.“ Ware 1ın einer Weise verstanden, dıe den eachtlichen Ausfüh-
diese Ansıcht zutreffend WIr halten S1E für negatıVv runsen VO  3 Hans Asmussen über „Das Kirchliche Amt in

würde die Folgerung stiımmen, da{fß solange kein W 6€= S CHET Generation“ nahekommt (in „Die Katholizität
sentlicher Fortschritt erzielt werden kann, als jenes TYT1N- der Kirche“, hrsg. VO  e} AÄAsmussen un Stählin, Van-
Z1p der freien Konstruktion nıcht der Kritik unterworten yelisches Verlagswerk, Stuttgart
wird. „Der Weltrat der Kiıirchen wünscht ı1ne TE- Lutherischer „Unzonısmus“ ayırd durchkreuztstantische Katholische Kırche.“ Das 1St sıcher richtig DC-
sehen, aber darın sınd nıcht jene Imponderabilıen, jene ber dieses Dokument wurde VO  . Lutheranern 1n un
onadenvollen Selbstwidersprüche einkalkuliert, 1n die sıch außerhalb Indiens des „Unionismus“ beziıchtigt, besonders

in der Lehre VO Abendmahl Infolgedessen Lrat 11 dender Protestantismus dadurch verwickelt hat, dafß Cr dx€
iıne Kirche 111 un 1mM Gewiıissen wollen mulß, un Z W ar Verhandlungen der zweıten Phase die Lehre VO  e} den
Kırche 1 Sınne des Neuen LTestaments. Das ISt der An- Sakramenten 1n den Vordergrund. Während die Vertreter

der Kirche VO  e} Südindien dıe Notwendigkeit eiıner gtang seiner Selbstüberwindung. Sıe Mag unlogisch se1N,
aber S1e ISE substantiell. Sıe führt ıh VOTL wirklich katho- meınsamen qcQhristlichen Erfahrung, auch der Erfahrung
lische FErkenntnisse un den einen oder andern wirklıch des Segens, der auf dem Bischofsamt lıegt, betonten, vVver-

steiften sıch die Lutheraner, 1U  $ Aus Deutschland un derkatholischen Entscheidungen.
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Missouri-Synode 1ın USA beraten, immer mehr auf die wähnte Buch von Bischof Newbegin zugrunde gelegt. a
Gemeinsamkeit der theologischen Doktrin. An diesen Ver- plante OB den Entwurt e1Nes gemeiınsamen Katechis-

mus!handlungen hat auch der suüudindısche Bischof Lesslıe New-
bıgın teilgenommen, un INa  - versteht 1U  ' erst richtig, Und doch endeten die Verhandlungen MIt einer Ver-

In seinem Buch, „The Household of Od“‚ das trauenskrise, weiıl die Lutheraner mIt ıhrem „Fixismus“,
VO'  e der Herder-Korrespondenz ausführlich gewürdigt W1€e Beaupere nn obwohl ıhr Anlıegen einer
wurde (8 Jh  3° 275 E3 die reformatorische gemeınsamen Lehrgrundlage bejaht siıch 5  Nn das
Idee krıtisiert, die Kırche auf theologische Doktrinen bzw. Bischofsamt als ein notwendiges Element der Kırche SP'
aut die Doktrin eines Reformators gründen wollen CI Diese Negatıon gehört offenbar dazu, den Luthe-
Katholische Beobachter sollten se1ne treffende Kritik noch rischen Weltbund beieinander halten und die ıne oder
einmal auf diese ıhre Aktualıtät hın überprüfen. andere Mitgliedskirche VOTL dem Anschlufß ökumenische

Unıi0onen bewahren. Hıer hat nıcht NUur die Kritik VO  —Trotzdem gelang ein Konsensus über die Lehre VO  3 der
Gegenwart Jesu Christi 1m Abendmahl miıt den in der Dr Robert Nelson der theologischen Arbeit des
Kiırche VO  e} Südindıien zusammengefafsten Anglıkanern, Lutherischen Weltbundes (vgl Herder-Korrespondenz
Methodisten, Presbyterianern un Kongregationalisten, 6l Jhg., >I sondern hlıer haben auch die Erklärungen
allerdings unter gemeinsamer Verwerfung der katholischen VO  3 Landesbischof Lilje, Ja selbst die 51 Thesen VO  -

Iranssubstantıation. Nur der Vertreter der Missour1- Miınneapolıs ihren kırchenpolitischen „S1itZz 1mM Leben“
Dr Nelson WAaAr auch 1in Oberlin, und hat den Unions-synode machte nıcht IC Dieser Konsens, der bereits in

der AEvSluth: Kirchenzeitung“ abgelehnt wurde, 1St verhandlungen 1ın Südindien 1n ıhrer 7zweıten Phase SS1-
lesenswert S CD) Dann wandten siıch 1956 die Verhand- stlert. Es 1St Zut, das alles wissen, wenn 112  - mMIt den
lungen wieder dem geschichtlichen Episkopat Z dessen Lutheranern ein Lehrgespräch führt, und ZWAarT, W1€e S1e
Bedeutung un ehrhafte Darlegung ein Dokument der wollen, Saı der anzcn Linıie  «“ Darum 1st die Abhand-
Kirche VO  - Südindıien bietet. Auch wurde das oben e1- lung VO  3 Beaupere überaus nützlıch.

Aktuelle Zeıitschriftenschau
lıchen Erkenntnis des yöttlichen Willens“. Das Vertrauen auftf dıe Wırksam-Theologie eıit des Heilıgen Geilistes begründet Sıcherheit und Gehorsam, Unter-
werfung, Vertrauen zwiıschen Kırchenführung und Gefolgschaft, aber auchBALTHASAR, Hans Urs VvVon Martın Buber und das Christen-

IM  S In Wort un Wahrheit Jhg Heft (November das Recht er dıe Grenzen VO: Leitungsgewalt und Gehorsamspflıcht
sprechen. Denn der Gehorsam 1ST 1Ur echt, wenn als Gehorsam frei 1St;

653 —665 D „ WENN dem ZU  3 Gehorsam Aufgeforderten durchaus das Recht der

ıne .Auseinandersetzung mIit Martın Buber Von Balthasar geht VO: der Prüfung gegeben 1St, ob tatsächlıch eın echter Betehl vorliegt, und ZWar im
ese Bubers AU: „Was Christentum schöpferisch 1St, 1St nıcht Christen- Rahmen der Zuständigkeit des Betehlenden“ Hırschmann behandelrt schliefß-

lıch das Verhältnis VO' Freiheit un hierarchischer Ordnung 1n der Kırche,
LUum, ondern Judentum, und damıit brauchen WIr nıcht Fühlung neh- Aufgaben der kırchliıchen und freien Organısationen VO'  - Katholiken und
CL Was aber Christentum nıcht Judentum iSt, das i1St unschöpfe- dıe Zusammenarbeıt MIt Nichtkatholikenrisch, AuS ausend Rıten und Dogmen gemischt, und damıt ayollen WIr ıcht
Fühlung nehmen.“ Von Balthasar weIlst nach, daß das Judentum 1mM Sınne
Bubers eıne Reduktion auf die Anfänge, den Glauben Abrahams 1St, AERTENS, I’histoire de Pavant-messe service de
neglere dıe Geschichte, bgleıch 6S „erdentreu“ se1 („ohne Land 1St Israel pastorale, In Paroisse Liıturgıie Jhg. Nr. (November
nıchts“) Wenn N aber den „Raum als Sakrament“ brauche, nıcht
dann auch die Zeıt? Israel 15t nach Buber M1t Recht einmalıg. Es 1St 448 — 4872
Absolutheit, Dogma, e1in Ärgern1s WI1ıe die Kırche.| Wenn sıch Sehr interessante Studıe ber den Wortgottesdienst, der ın der Messe MI1T
Katholi:ken und Juden auch den Rücken kehren, 1 Ablauf der Geschichte dem eucharıstischen Gottesdienst verbunden worden 1St:! seıne Geschichte
sınd sıEe doch einer höchst argerlıchen Zweiheit“ zusammengebunden. VO' Lesegottesdienst der 5Synagoge ber die trühen AQAristlichen Jahr-

hunderte und den mittelalterlicher Vertall bıs den heutigen 1eder-
belebungsbemühungen 1m Dienste der Pastoral. Im Laute der JahrhunderteEBERLE, Dıiıe Sexualerziehung 17 Rahmen uNserer yeligiös- hat uUunNscCTEC OÖmische Liturgie VOT allem tolgende Verluste erlıitten: Eınbu

sıttlıchen Gesamtanuffassung. In Theologische Quartalschrift reicherer Lesungen, in denen das als Erfüllung des hervortrat;: Unter-
Jhg 137 Heft (d957) 274— 3239 rückung der Pausen tillen Gebets nach jeder Lesung und der Gesamtheıt

der Lesungen, daß der Gläubige dıe Verkündigun des Wortes Gottes,
Aus der sıttlıchen Aufgabe des Christen Z Nachfolge Christı un der Ent- zudem ın unverständlıcher Sprache, nıcht realısıert; berwuchern des Ge-
taltung der cQhristlichen Persönlichkeit entwickelt der Vertasser dıe Sınndeutung 5Salls>, bis die tejerlıche Messe als Folge unzusammenhängender eSsungCnCI

OE Natur und wendet die BCWONNCHNCH Zze Da sıch die ganzheitliche Stücke M1t kurzen gelesenen Einlagen erscheint: Verlust des richtigen Auft-
Einheit des Menschen ın mehrere Seinsschichten gylıedert, die gyeistige baus, beı dem das Gebet AÄAntwort auf dıie Verkündigung War un das
Willensschicht das Triebmaterıial als Fundament VOTAaUS. Sexualität dıene et der Gläubigen ın der Zusammenfassung des Priıesters 1erarchisiert
ıcht 1U der Erzeugung VO Nachkommen, ondern könne auch Ööheren wurde; die Umstellung der Gebete macht diese psychologischer, weniıger
geıstıgen Wertstrebungen zugeführt werden. In der Periode der Puberrtät übernatürlıch; Priester und Volk gehen geIreENNTE Wege
se1l es wichtiger tühren und Z erziehen als verurteılen. Sexualıtät
könne ıcht sublımiıert werden, S1e ann aber er den Aftekt der Liebe ZUr Oyu Ia socıologıe yeligieuse? In Revue de
opferfreudigen Hiıngabe celbstloser Gottesliebe geführt werden. ”Action Populaire Nr 15102 (November
GOULET, Denıis Kierkegaard, Aquıinas and the ılemma Diıe Religionssoziologie 1St heute eine wohlentwickelte Wissenschaft, zumal

dıe katholische Religionssoziologie., Sıe 1St er das An angsstadıum hinaus,of Abraham. In Thought Bd 372 Nr. 125 (Sommer ın dem S1iC sıch 1m eigenen Raum als berechtigt behaupten mufste, ihre For-
165— 188 schungen noch unzusammenhängend und rein empirisch L en. Die

Tendenzen zielen auf Verbesserung der ethoden und selbst aut Neu-Der Verfasser stellt dl€ berühmte Analyse des Abraham-Opfers VO Kierke- orJ]entierung Untersuchungen autf lange Sicht, veleitet VO: Ideen, also ıchtgaard der des Thomas gegenüber, und ZWar dem Gesichtspunkt des
Verhältnisses VO:! Relıgion un Ethık, VO: göttlıchem Betfehl und moralı- bloß empirıisch. Ausgangspunkt mu{ß eıne soziologische Theorie S e.in., WCINnN

schem Gesetz. Für beıide Denker enthüllt dieser Betehl (soOttes die Oftenheıt Ergebnisse interpretiert werden sollen Hıerzu mu{ß ZUGISE eine soziologısche
des ethischen Gesetzes für Gottes personalen Anrut. Doch W 45 be1 Kıerke- Terminologıe geschaften werden. Die religionssoziologische Arbeıiıt wırd
yaard als absoluter Gegensatz erscheint, wırd von Thomas 1n einer Synthese mühevoller, aber ertragreicher werden.
VO Exıistenz un Essenz verbunden. Das Katechumenat. Sammelheft VO  ; Lumen Vıtae Bd Nr.
HIRSCHMANN, Johannes B SJ Dıiıe Freiheit ın der Kirche. (Juli/September

Das Heft behandelrt die Glaubensverkündigung VOr erwachsenen iıcht-In Stimmen der Zeıt Jhg 53 Heft (November 81
katholiken, die ıcht I1LUT 1n den Mıssıonen, sondern als Konvertitenunterrichtbıs und tür die Konversion nomineller Kartholiken, die tern der Kırche aufge-
wachsen sind, auch 1n Europa aktuell 1St. Diıe Überlegungen der grundsätz-Hirschmann vyeht davon AUS, daß heute den Katholiıken eın weitver-

breitetes Getühl der Untreiheit herrscht, das nıcht ganz grund 0S 1st. Er lıchen Beiträge ( Desqueyrat, Lou1i1s Lochet, Theodor van ugt erortern
welist nach, da{ß dıe Unfreiheit 1mM Ge eNSaLz Zur Lehre des Evangelıums die Notwendigkeit, VO' unzulängliıchen Unterricht eıner Erneuerung des
steht un! betont, daß 1m Sınne des Ignatıus das persönliche en Katechumenats kommen. Berichte AUuUS Frankreıich ean Letourneur,
jedes Gläubigen der Führung des Heılıgen Geistes unterstellt 1SE: sotern D: Antoinette Chicot), Japan Joseph ‚pae), Ruanda Wenceslas de Renesse)
darum hıttet. Der Heılıge Geıist „führt den Gläubigen einer persön- dienen der Veranschaulichung,.
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